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r das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
62 Mark durch die Poſt inel. Beſtellgeld.

Für den Monat März werden noch
Beſtellungen auf unſern 6 mal wöchentlich
erſcheinendn

„Merſeburger Correspondent

von unſeren Austrägern zum Preiſe von
40 Pfg. und von allen Poſtanſtalten zum
Preiſe von 54 Pfg. mit Zu ellungsgebühr
angenommen. Bei Abholung von unſerer
Expedition Oelgrube 5 oder unſeren zahl
reichen Filial-Ausgebeſtellen in hieſiger Stadt
koſtet das Abonnement für dieſen einen
Monat noch 35 Pf. Bei Einſendung der
Poſtabonnements Quittung liefern wir den
neu hinzutretenden Abonnenten, ebenſo wie
durch alle anderen Bezugsſtellen, die bis zum
I. März erſcheinenden Nummern unſeres
Blattes gratis. Wir bitten um freundliche
Empfehlung in Freundes und Bekanntenkreiſen.

Hochachtungsvoll

Geſchäftsſtelle des
„„Merſeburger Correſpondent““.

Rußland und Japan.
„Daily Telegraph“ meldet aus Schanghai, daß in

Nagaſaki eine lebhafte Tätigkeit zur Ein
ſchiffung von Truppen nach der Umgebung von
Dalny herrſche. Seit dem 10. Februar ſeien mehr
als 40 Transporte von Nagaſaki abgegangen.

Ueberdieletzten Gefechte vor Port. Arthur
liegen folgende Nachrichten vor: Alexejew hat dem
Zaren am Freitag telegraphiert: Am 24. d. M.
kreuzten vor Port Arthur 17 feindliche Kriegs
ſchiffe, 12 Torpedoboote und Dampfer, die
ſich außer Schußweit hielten. An demſeltzen Tage
verließen die Kreuzer „Bajan“, „Askold“ und
„Nowik“ die Reede. Mit dem letzteren kehrten
unſere Torpedoboote aus dex GolobinaBucht nach
Port Arthur zurück. Zwei jaßaniſche Kreuzer hatten
fich gegen den „Nowik“ gewandt, blieben aber in
weiter Entfernung. Am Abend kamen unſere Kreuzer
wieder auf die Reede. Jn der Nacht zum
25. d. M. gingen unſere Torpedoboote auf die hohe
See. Gleichzeitig erſchienen wiederum japaniſche
Torpedoboote auf der Reede. Der „Retwiſan“ und
die Küſtenbatterien feuerte auf ſitr. Die 18. Batterie
meldet, daß ſie ein feindliches Torpedoboot
in Grund geſchoſſen hätte. Um 9 Uhr morgens
war in der Ferne ein Geſchwader von 14
Schiffen ſichtbar. Auf den feindlichen Dampfern,
welche bei dem Angriff in der Nacht des 24. Februar
geſcheitert ſind, wurden Karten von Port Arthur,
Port Adams und dem Gelben Meer gefunden. Auf
dem brennenden Dampfer wurden auch Leitungedrähte
einer elektriſchen Batterie entdeckt. Die Drähte wurden
von einem ruſſiſchen Minenleger zerſchnitten und das
Feuer gelöſcht.

Der ruſſiſche General Pflug berichtet: Ein
feindliches Geſchwader von 16 Schiffen
näherte ſich, von Dalny kommend, Donnerstag vor
mittag gegen 11 Uhr der Feſtung von Port Arthur
und eröffnete gegen die auf der Außenreede liegenden
Schiffe „Ascold“, „Bajan“ und „Nowik“ und auf
die Feſtung Feuer. Die Beſchießung dauerte eine
halbe Stunde, worauf unſere Kreuzer in den
Hafen zurückkehrten. Der Feind, welcher einige
Minuten lang auf eine Batterie gefeuert hatte, ent
fernte ſich dann, blieb aber in Sicht, doch außer
Schußweite. Vier feindliche Kreuzer trennten
ſich hierauf von dem Geſchwader und dampften nach
der Golobinabai, wo ſie eines unſerer Torpedo-
boote beſchoſſen, das in der Bai Schutz geſucht
hatte, und auch 20 Minuten lang ein Feuer auf die
Küſte unterhielten. Eine Landung fand nicht ſtatt.

Jder Japaner beobachten konnte. en Wenden kamen und Trutbündnie

Der Kommandant entſandte Truppen, worauf der
Feind abzog. Auf unſerer Seite wurde ein Mann
verwundet.

RuſſtſchOffiziös werden noch über das Gefecht
am Morgen des 25. Februar folgende Einzelheiten
berichtet: Eine japaniſche Flotte, beſtehend aus ſechs
Geſchwaderpanzerſchiffen und vier Kreuzern,
wurde am Horizont geſichtet. Die ruſſtſchen Kreuzer
„Aekold“, „Bajan“ und Nowik“ befanden ſich auf
der Jnnenreede. Die japaniſchen Torpedoboote
kamen auf 30--35 Kabellängen heran, um dieſe
Kreuzer anzugreifen. Die japaniſchen Kreuzer und die
Panzerſchiffe trennten ſich dann und gingen gegen zwei
ruſſt ſche Torpedobdote vor, die in der Golobina Bucht

kreuzten. Eines der ruſſiſchen Torpedoboote
durchbrach die feindliche Linie unter Feuer
und gelangte in den Hafen das andere zog ſich
wieder in die GolobinaBucht zurück. Um 10* Uhr
vormittags entſpann ſich ein heißer Geſchützkampf
zwiſchen den japaniſchen Panzerſchiffen und den
ruſſiſchen Kreuzern, die von den Küſtenbatterien wirk
ſam unterſtützt wurden. Wegen des Ueber
gewichts der japaniſchen Panzerſchiffe
über die drei leichten ruſſiſchen Kreuzer
wurden dieſe zurückgezogen; ſie gingen
ſchnell zurück. Um 11 Uhr 25 Minuten ſtellten
die Japaner das Feuer ein. Um 12 Uhr 5 Minuten
begann ein kurzes Feuern der die ruſſiſchen Torpedo
boote verfolgenden feindlichen Kreuzer gegen die Küſten

Wirtens Manöv

ſie einander ſo nahe, daß man das Einfallen der
ruſſiſchen Geſchoſſe in den Knäuel ſehen konnte. Ein
beim Fort Bjely Wol ans Land getriebenes japaniſches
Torpedoboot gehörte, wie angenommen wird, zur
Begleitung der BranderFlottille, welche in der Nacht
vom 23. zum 24. d. Mts. gegen Port Arthur ent
ſandt worden war.

Der Verſuch, Port Arthur zu blockieren,
iſt, wie „Reuters Bureau“ aus Tokio meldet, am
Mittwoch ohne Menſchenverluſte abgelaufen. Die
geſunkenen Schiffe hatten keinen großen
Wert; ſie waren mit Steinen angefüllt, um den
Hafen dauernd zu verſperren, und wurden von vier
Panzerſchiffen, neun Kreuzern und zahlreichen
Torpedobooten begleitet. Die mit Steinen beladenen
Dampfer kamen am Mittwoch vor Port Arthur an.
Das lebhafte Feuer der Ruſſen brachte die Dampfer
zum Sinken, bevor ſie die feſtgeſetzten Punkte erreicht
hatten, wo ſie verſenkt werden ſollten. Die ganze
Beſatzung der vier Dampfer ſoll gerettet ſein. Es
wird beſtritten, daß zwei Torpedobootszerſtörer geſunken
ſeien. Auf den Dampfern befanden ſich je 5 Mann,
2 Steuerleute und 3 Maſchiniſten.

Aus Wladiwoſtok berichtet der ruſſiſche
Kommandant, daß am Morgen des 24. Februar
ſüdlich der Jnſel Rusky 10 feindliche Schiffe ge
ſichtet wurden, die man abends nicht mehr am
Horizont erblickte.

Die an die Bevölkerung der Mandſchurei
gerichtete Proklamation des Admirals Alexejew,
welche die Unterſtützung der Ruſſen fordert und
ſchwere Strafen auf Ungehorſam und feindliche Hand
lungen androht, enthält nach der „Times“ folgende
bemerkenswerte Sätze: Alle Einwohner der Man
dſchurei Vornehme, Ackerbauer, Arbeiter und Kauf
leute müſſen fortfahren, wie gewöhnlich ihrem
Beruf nachzugehen. Wenn ruſſiſche Truppen in Eure
Gegend kommen, ſo müßt Jhr ſie mit Vertrauen be
handeln, und die Truppen werden Euch nicht miß-
handeln, ſondern Euch einen beſonderen Schutz zuteil
werden laſſen. Jch mache alle redlichen Bürger, die

in der Nähe der mandſchuriſchen Eiſenbahnen oder
des Telegraphen oder der Telephondrähte wohnen, für
ihren Schutz verantwortlich. Das amtliche
Oberhaupt und die Dorfälteſten müſſen einmütig
Mittel finden, um Beſchädigungen zu verhindern
Jch werde dafür dankbar ſein. Sollten Zerſtörungs
verſuche gemacht werden, ſo werden nicht nur die
Miſſetäter ſchwer beſtraft werden, ſondern man wird

Eine bemerkenswerte japaniſche Maßnahme
gegen den franzöſiſchen Geſandten in Söul
kündigt die offiziöſe ruſſiſche Telegraphen Agentur an.
Danach wird aus Tokio gemeldet, der japaniſche
Geſandte in Söul habe die Regierung erſucht,
dem franzöſiſchen Geſandten ſeine Päſſe
zu geben.

Zur Haltung Chinas wird ruſſtſch ofſtziös
aus Tientſin gemeldet Der Borerführer Tſchu, der
ſich in Tientſin aufhielt, iſt verhaftet worden. Die
Generale Tſchien und Mo erheben Proteſt gegen die
Neutralität Chinas die Generale Huanſchikai und

mit Japan abzuſchließen.

e n „„cccccchcch- JPolitiſche Überſicht.
OeſterreichUngarn. Jn Oeſterreich Ungarn

iſt die Tagung der Delegationen am Sonnabend
geſchloſſen worden.

Frankreich. Präſident Loubet trifft nach
der „Jtalie“ am 23. April in Rom ein ſeine Ge
mablin begleite ihn nicht. Er komme nach Italien
auf dem Wege ModaneTurin. Die Rückreiſe gehe
über Neapel, wo eine Flottenſchau ſtattfinden und
das franzöſiſche Mittelmeergeſchwader zur Begrüßung
des Königs Viktor Emanuel eintreffen werde.
Ein Schiedsgerichtsabkommen mit Spanien,
das dem Abkommen mit England und Jtalien ent
ſpricht, haben am Freitag in Paris der franzöſiſche
Miniſter des Aeußern Delcaſſé und der ſpaniſche
Botſchafter unterzeichnet.

Dänemark. Im däniſchen Folkething brachte
der Führer der ſozialdemokratiſchen Gruppe P. Knudſen
eine Jnterpellation über die Gründe für die
außerordentlichen militäriſchen
Maßnahmen ein. Konſeilspräſident Deuntzer
verlas in Beantwortung der Anfrage folgende Er
klärung: Während des zwiſchen Rußland und Japan
ausgebrochenen Krieges legt die Neutralität
Dänemarks der Regierung die Verpflichtung auf, für
die genaueſte Feſtſtellung und Wahrung
unſerer Stellung als neutralen Staates
Vorkehrung zu treffen. Hierzu gehört u. a., daß
für die ſichere Ueberwachung der See
befeſtigung Kopenhagens geſorgt wird. Zur
Erreichung dieſes Zweckes war es notwendig, 1500 Mann
einzuberufen, die Seeforts mit verſchiedenem Material zu
verſehen, wie Scheinwerfern und elektriſchen Kabeln,
und andere Arbeiten zur Sicherung der Forts vorzu
nehmen. Ferner wurden 51 Seemineure zur Beſetzung
der Seeminenſtationen der Forts einberufen, vier
Torpedoboote klar gemacht die Reparatur einzelner
Schiffe der Flotte wird möglichſt gefördert, verſchiedene
Verbeſſerungen des Materials, namentlich bei Torpedos,

werden vorgenommen. Ferner werden zur Ver
ſtärkung der Seeverteidigung zwei Schanzen auf
Saltholmen angelegt, wo auch die notwendigen Schein
werfer inſtalliert werden. Die Koſten belaufen ſich im
ganzen für das Kriegsministerium auf 116 500 Kronen,
für das Marineminiſterium auf etwa 60 000 Kronen,
abgeſehen von den Ausgaben für die einzuberufen
den Mannſchaften. Endlich ſind zur Erleichterung

Regierung aufgefordert ein Schutze



eventueller Einberufung einzelne Verwaltungsmaß-
nahmen getroffen. Anderes oder mehr als das Er
wähnte iſt nicht geſchehen. Die Regierung hat auch
nicht über andere außerordentliche Verteidigungsmaß
nahmen, als die genannten, Beſchlüſſe gefaßt; falls
dies aber notwendig werden ſollte, verläßt die Regie
rung ſich auf die Zuſtimmung der Volksvertretung.
Die Regierung beabſichtigt, die verausgabten Summen
auf den Nachtragsetat zu ſetzen. Bis zur Bewilligung
dieſer Summen krägt die Regierung die Verantwortung
im Vertrauen auf die Billigung der großen Mehrzahl
unſeres Volkes und des Folkethings. Anders
RNielſen ſchlug darauf im Namen der linken Reform
partei eine Tagesordnung vor, welche die Maßnahmen
ver Regierung billigt. Dieſe gelangte mit 85 gegen
15 ſozialdemokratiſche Stimmen zur Annahme

England. Ein engliſch- ruſſiſcher
Zwiſchenfall, ver leicht verhängnisvolle Folgen
haben kann, wird vom „Reuterſchen Bureau“ aus
Peſhawar gemeldet: Nach Nachrichten aus Kabul
ſollen die Grenzſteine an der Grenze von
DTurkeſtan durch ruſſiſche Agenten zerſtört
worden ſein. Admiral Seymour, der Leiter
des mißglückten Zuges nach Peking im Sommer
1900, hat als Stationschef in Plymouth zu Ehren
der Offiziere der Jacht „Hohenzollern“ am Freitag
ein Diner gegeben.

Nordamerika. Die Ratifikationen des
Panamavertrages ſind am Freitag in Waſhing-
ton ausgetauſcht worden. Rooſevelt hat eine Prokla
mation unterzeichnet, durch die der Panamakanal
Vertrag in Kraft geſetzt wird.
e T
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Berlin, 29. Febr. Der Kaiſer unternahm
Sonnabend morgen einen Spaziergang, hatte dann
eine Unterredung mit dem Reichskanzler, beſtchtigte in
der Bildergalerie des Schloſſes Fahnen und hörte
die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs
marineamts und des Chefs des Marinekabinetts.
Der Kaiſer begab ſich Sonntag abend 11 Uhr
25 Min. vom Lehrter Bahnhofe aus nach Kiel, wo
Se. Majeſtät Montag früh eintreffen, nach dem
Schloſſe fahren und um 11 Uhr vormittags an einer
DTrauerfeier für den verewigten jungen Prinzen
Heinrich in der Rikolaikirche teilnehmen werden.
Montag abend um 10 Uhr gedenkt Se. Majeſtät die Reiſe
von Kiel aus nach Oldenburg, Wilhelmshaven, Helgo
land, Bremerhaven und Nordenham fortzuſetzen und am

5. März morgens in Berlin wieder einzutreffen.
Der Kaiſer wird am nächſten Dienstag früh

zu kurzem Beſuche am Oldenburger Hofe ein
treffen. Nach dem Frühſtück erfolgt die Weiter
fahrt nach Wilhelmshaven. Auf der Rückfahrt von
Helgoland über Bremerhaven nach Berlin wird der
Kaiſer die deutſchen Seekabelwerke in Nordenham be
ſuchen.

GMilitäriſches). Zur Ausbildung der
Offiere ves Beurlaubtenſtandes iſt nach dem
„Lokalanz,“ angeordnet worden, daß die Reſerveoffiziers
aſpiranten des Beurlaubtenſtandes zur Förderung ihrer

Ausbidung zu Kompagnien formiert werden,
um in dieſem Verbande die erſten vier Wochen ihrer
achtwöchentlichen Uebung auf Truppenübungsplätzen
zu abſolvieren. Vom Gardekorps ſind 99 Unter
offiziere als Offtziersaſpiranten einberufen, die vom
3. März ab in dem Döberitzer Barackenlager einguartiert

werden.

Die Errichtung einer Polizei-Aka-
dem ie) iſt nach der „Magd. Ztg. im alten Polizei
präſtdialgebäude in Hannover geplant. Dort
ſollen Beamte aus dem Reiche für den Dienſt als
Polizeikommiſſare und Polizeioffizier vorbereitet werden.

Eine ſolche PolizeiAlkademie würde ein Seiten
ſtück bilden zu den beiden Schutzmannsſchulen, die
vor einigen Jahren in Preußen errichtet worden ſind.

Für einen „Bund der Handwerker“)
bringt die „Staatsbürgerztg.“ jetzt einen ſchwülſtigen
Aufruf „an deutſche Handwerker“, der an Phraſen
haftigkeit ſelbſt alles überbietet, was bisher je von
zunftleriſcher Seite geleiſtet iſt. Das Handwerk
müſſe, ſo heißt es dort, nun die lehte Kraft zu
ſammenfaſſen und den letzten Kampf um ſeine
Exiſtenz aufnehmen. „Die ſchrankenloſe Gewerbe
freiheit, die Schund Und Schwindelfabrikation, das
Treiben der Warenhäuſer und Rabattſparvereine,
große und kleine Schädlinge aller Art richten Jahr
für Jahr Tauſende von uns zugrunde. Ueber ein
Kleines, und das deutſche Handwerk iſt geweſen.
Die Regierung habe die beſcheidenſten Wünſche un
erfüllt gelaſſen Steine ſtatt Brot gegeben. Das
neue Handwerkergeſetz ſei ein gänzlich verfehltes und
durch und durch bureaukratiſch dem Handwerk zu
einer neuen Laſt geworden. „Die Regierung
ſchwimme durchaus im Fahrwaſſer der Waren
häuslerintelligenz.“ Deshalb müſſe das Hand
werk aus eigener Kraft den Kampf aufnehmen.
Tatſächlich aber kommt die eigene Kraft in dem
Aufruf auch nicht weiter als bis zu Forderungen an
die Geſetzgebung und zu Aufforderungen, Geld fur

einen „Kriegs“fonds zu ſammeln. An der Spitze
vieſer Geſellſchaft ſteht ein Obermeiſter P. Seiffert
in Greifenberg in Schleſten, der ſich bisher ſchon
durch ſeine bizarren Zeitungsartikel und Reden be
merkbar gemacht hat.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Die
Wiederaufſtellung Göhre's im 20. ſächſtſchen
Wahlkreiſe hat mit einem Schlage wieder die
heftigſten Auseinanderſetzungen zwiſchen beiden
Richtungen innerhalb der Sozialdemokratie entfeſſelt,
die vielleicht noch ſehr ernſte Konſequenzen haben
können. Wie verlautet, ſoll der Zentralvorſtand
der Partei, der in den nächſten Tagen über den
Proteſt ver vier ſächſtſchen offiziellen Parteiorganiſationen

gegen die Aufſtellung Goehre's beraten wird, geneigt
ſein, dieſem Proteſte Folge zu geben. Eine am
Sonnabend erſchienene kurze Notiz des „Vorwärts“,
in der das offizielle Parteiorgan ankündigt, „daß die
Angelegenheit in einer alle Teile befriedigenden Weiſe
erledigt werden wird“, ſcheint darauf hinzudeuten,
daß Goehre, der ſich zur Annahme der Kandidatur
ſchon bereit erklärt hat, ſich der Entſcheidung ves
Zentralporſtands fügen und von der Kandidatur
wieder Abſtand nehmen wird. Wahrſcheinlich wird
man Goehre ſpäter in einem anderen nichtſächſtſchen
Wahlkreiſe eine Kandidatur antragen. Die Er
bitterung, die das Vorgehen der unter dem Einfluß
des Jntranſtgenten Mehring ſtehenden ſächſtſchen
Parteiorganiſationen unter den ſozialdemokratiſchen
Wählern des 20. ſächſtſchen Wahlkreiſes und anderer
Wahlkreiſe geſchaffen hat, wird allerdtngs der Partei
leitung gewiß noch manche Ungelegenheiten bereiten.
Schon jetzt richten die Vertrauensmänner des Wahl
kreiſes einen geharniſchten Proteſt gegen die Ein
miſchung beider Jnſtanzen, die damit „vor aller
Welt die oberſten Grundrechte unſerer auf
demokratiſchen Grundſätzen aufgebauten Partei, näm
lich die freie Selbſtbeſtimmung der einzelnen Wahl
kreiſe angreifen“. Auch die „Breslauer Volks
wacht“, die dem Abgeordneten Bernſtein nahe ſteht,
ſchrieb voller Empörung über dieſen Eingriff der
Parteileitung in die Selbſtändigkeit der einzelnen
Wahlkreiſe: „Das ſcheint ja eine angenehme
Suppe zu werden, die hier eingebrockt wird. Es
iſt unſeres Erachtens dringend erwünſcht, daß der
Parteivorftand gegenüber den ſächſtſchen Jnſtanzen
das Recht des Wahlkreiſes öffentlich betont. Wo
bleibt dann die Demokratie, wenn das Volk,
die organiſterte Parteigenoſſenſchaft, ſich nicht ſelbſt
ihren Kandidaten ausſuchen darf?“ Wie vieſe Ent
ſcheidung des Parteivorſtandes ausfallen wird, iſt
oben ſchon angedeutet worden es iſt aber nicht
ausgeſchloſſen daß der Fall Goehre den Streit
über den Reviſtonismus in der Partei von neuem
anfacht.

r ä

Parlamentari
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. Februar.

Jm Reichstage eröffnete heute Präſident Graf Balleſtrem
die Sitzung mit der Mitteilung, daß der jüngſte Sohn des
Prinzen Heinrich geſtern verſtorben ſei und erbat vom Hauſe
die Ermächtigung, dem Kaiſer und dem Prinzen Heinrich die
Teilnahme des Reichstages auszudrücken. Jm Hauſe erhob
ſich kein Widerſpruch. Unter den wenigen anweſenden Abge
ordneten waren die Sozialdemokraten in der Mehrheit. So
dann wurde die zweite Leſung des Reichsjuſtizetats
fortgeſetzt. Heute ſtand zunächſt die Reſolution der Abgg.
Bargmann und Genoſſen (fr. Vp.) zur Beratung, die ein
Reichsgeſetz verlangt, das den wegen Preßvergehen
Verurteilten eine angemeſſene Beſchäftigung und Be
handlung zuſichert. Abg. Bargmann fr. Vp.) verwies
zur Begründung auf den Fall Biermann Ruhſtrat. Formell
ſei die oldenburgiſche Juſttzverwaltung zwar im Rechte ge
weſen, als ſie dem Redakteur Biermann die Selbſtbeſchäftigung
und damit auch die Zeitungslektüre verbot; aber gerade
deshalb müßte durch ein Reichsgeſetz das Selbſtbeſchäftigungs
recht der Redakteure geſichert werden, denn es ſei unbillig, die
Leute in ihrem Erwerb und weiteren Fortkommen zu ſchädigen.
Auch die Wahl der Zeitung müſſe frei gegeben werden.
Oldenburgiſcher Bundesratsbevollmächtigter Geh. Staatsrat
Buchholtz teilte mit, daß Biermann die Selbſtbeſchäftigung
nur deshalb verweigert worden ſek, weil er die Redaktion ſeines
Blattes vom Gefängniſſe weiterführen wollte. Auch ſonſt
ſei die Perſönlichkeit dieſes Redakteurs eines Skandalblattes
nicht dazu angetan geweſen, daß ihr gegenüber gerade von
der Möglichkeit der Selbſtbeſchäftigung hätte Gebrauch gemacht

werden ſollen. Abg. Frohme (Soz.) beſprach die Be
handlung ſozialdemokratiſcher Redakteure durch die Gefängnis
verwaltung unter Anführung einzelner Fälle. Staatsſekretär
Dr. Nieberding bedauerte, auf einzelne Fälle nicht ein
gehen zu können, da ſie ihm nicht vorher mitgeteilt ſeien. Er
ſehe nicht ein, wie man bei der Behandlung von Ver
urteilten im Gefängnis einen Unterſchied zwiſchen poli
tiſchen und anderen Vergehen machen könne
Darauf würden ſich die verbündeten Regie
rungen nicht einlaſſen, denn man würde damit der
Gerechtigkeit ins Geſicht ſchlagen. Abg. Träger (fr. Vp.)
bezeichnete dieſen Antrag als den älteſten Ladenhüter des
Reichstages. Seit 1877 habe die Reichsregierung mehrfach
Abhilfe verſprochen und ſie als dringlich bezeichnet. Jetzt be
zeichne der Staatsſekretär den Antrag als Bevorzugung eines
Standes. Das ſei unrichtig, denn nach der Gefängnisordnung
beſtehe kein Arbeitszwang, aber jeder Arbeitswillige
könne verlangen, ſeinen Fähigkeiten entſprechend
beſchäftigt zu werden, allerdings nicht als Luftſchiffer
oder Kunſtreiter. taatsſekretär Dr. Nieberdin g verwies auf
den Geſetzentwurf über die Neuregelung des Strafvollzuges,
der in den 70er Jahren an den hohen Koſten geſcheitert ſei.
Deutſchland ſei trotzdem noch allen Ländern weit voraus.
Abg. Gröber (Ztr.) kündigt einen Antrag an, daß
allen Verurteilten Selbſtbekböſtigung und

Selbſtbeſchäftigung zu gewähren ſei. Dann
könne man nicht von Bevorzugung eines Standes
ſprechen. Abg. Bargmann (freiſ. Vp) ſprach die Be
fürchtung aus, daß die Regierung dieſe Reſorm „ad kalendas
graecas“ vertagen wolle. Abg. Stadthagen (Soz.) be
ſprach eingehend den Fall BiermannRuhſtrat und machte
dem Oldenburger Juſtizminiſter Vorwürfe, daß er dem ver
urteilten Gegner die Selbſtbeſchäftigung im Gefängnis ver
weigerte und außerdem deſſen Frau gröblich beleidigt habe.
Vizepräſident Dr. Paaſche teilte mit, daß Abg. Gröber
den von ihm angekündigten Antrag eingebracht habe.
Grh. Staatsrat Buchholz (Oldenburg) verteidigte den
Miniſter Ruhſtrat. Nicht er, ſondern der Miniſter des
Außeren habe über die Beſchäftigung des Redakteurs Bier
mann im Gefängnis entſchieden. Nach Bemerkungen der
Abgg. Bärwinkel (nl.) Himmelburg (konſ.) Stadt
ha gen (Soz.) und Bargmann (freiſ. Vp.) wurde die von
letzterem beantragte Reſolution abgelehnt und die Reſolu
tion des Abg. Gröber mit allen Stimmen gegen die der
Konſervativen angenommen. Es folgte die Erörterung über
die Reſolution der Sozialdemokraten, die Abhilfe
gegen das ruſſiſche Spitzeltum in Deutſchland
und eine Feſtlegung des Fremdenrechts forderte. Abg. Haaſe
(Soz.) beſprach ausführlich die ſchon bei der entſprechenden
Interpellation vorgebrachten Verhäliniſſe und griff dabei den
preußiſchen Juſtizminiſter an, der ihn die Einſicht in die
Akten verweigert habe. Preußen helfe Rußland dabei, jede
Regung einer höheren Kultur zu erdroſſeln; deshalb müßte
ein Fremdenrecht geſchaffen werden auch gegen den Willen der
Konſervativen. Preußiſcher Miniſter des Jnnern Freiherr v.
Hammerſtein erklärte es für richtlg, daß die preußiſche
Regierung entſprechend dem Wunſche der Majorität des Ab
geordnetenhauſes erklärt hätte, daß ſie dem Reichstage
nicht Rechenſchaft für ihr Vorgehen ſchulde. Die
Sozialdemokratie habe nach dem Grundſatze gehandelt: „Semper
altquit haeret“. Die Regierung ſei immer human bei thren
Anweiſungen verfahren. Jnſtiz miniſter Schönſtedt beſtritt,
daß er die Akten hier in Berlin geleſen habe. Er habe ſich
nur aus Königsberg Bericht erſtatten laſſen. Der Tatbe
ſtand reiche zur Anklage aus. Er gebe zu, daß die Staats
anwaltſchaft berechtigt, aber nicht verpflichtet war, einzi
Daß die ſozialdemokratiſche Parteilettung im gewiſſen Sinne
an den Straftaten beteiligt ſet, müſſe aus dem Brief eines
Angeklagten geſchloſſen werden. Darauf vertagte das Haus
die Weiterberatung auf Montag.

Abgegrdunetenhauns. (Sitzung vom 27. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus genehmigte heute die Staatsverträge
zwiſchen Preußen und den thüringiſchen Staaten betr. die
Errichtung von gemeinſchaſtlichen Landgerichten in einmaliger
Beratung und erledigte den Reſt des Juſtizetats. Eine
Poſition betr. Neuforderung von ſechs Stellen für Erſte
Staatsanwälte, für deren Ablehnung Abg. Keruth von der
Freiſinnkgen Volkspartei eintrat, wurde auf Antrag des
Zentrumsabgeordneten Fervers an die Kommiſſion ver
wieſen, die mit der Vorberatung des Juſtizgeſetze beſchäftigt
iſt. Am Montag Geſetzentwurf betr. Wohnungen für
Arbeiter und Beamte, Etat der Bauverwaltung.

Die Agrarier kündigen ſchon, noch bevor die
vier waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen dem
Landtage zugegangen ſtind, an, daß ſie die Hochwaſſer
ſchutz und die Regulirungsvorlage gnädigſt
acceptieren und mit möglichſter Schnelligkeit durch
beraten werden, daß aber vie eigentliche Kanalvorlage
ruhig „bis zum nächſten Jahre zurückgeſtellt werden“
könne. Die offiziöſen Organe ſchweigen ſich noch
ſamt und ſonders darüber aus, wie die Regierung
ſich die Beratung und Verabſchiedung dieſer Vorlage
denkt. Nach dem Organ des Bundes der Landwirte
ſoll ſte eine gemeinſame Beratung der Vorlagen beab
ſichtigen im Abgeordnetenhauſe ſollen auch ſchon
entſprechende Dispoſitionen getroffen ſein ungleich
wichtiger iſt aber die Frage, ob die Regierung auch
auf einer gleichmäßigen Erledigung der Vorlagen
in der laufenden Seſſton beſtehen wird. Läßt ſie die
Hochwaſſer und die Flußregulirungsvorlagen, die
ſehr ſchnell mit großer Majorität angenommen werden
können, allein zuſtande kommen, ſo iſt, wie die
„Köln. Volksztg.“ ſehr richtig bemerkt, die Möglich
keit gegeben, daß die eigentliche Kanalvorlage
niemals mehr bewilligt wird. Das Zentrum, das
die Entſcheidung in der Hand hat, ſchweigt ſich vor
ſtchtiger Weiſe vorläufig noch darüber aus, welche
Stellung es dieſer „Möglichkeit“ gegenüber rinnehmen
wird.

Ueber hinterliſtige Taktik der Sozial
demokratie in der Budgetkommiſſion klagt
die „Köln. Volksztg.“. Die Sozialdemokratie laſſe
in der Preſſe die Ausgaben für Oſtaſien in der
ſchärfſten Weiſo angreifen, beſchuldige andere
Parteien, daß ſie in ihrer Bewilligungsluſt die Ur
ſache dieſer großen Ausgaben ſeien, in der Kommiſſtons
beratung ſtelle die Sozialdemokratie jedoch keinerlei
Anträge auf Herabſetzung, und bei allen entſcheidenden
Abſtimmungen fehlen von den ſechs ſozial-
demokratiſchen Mitgliedern vier bis fünf,
es bleiben nur ein bis zwei zurück, die in vielen
Fällen noch anweſend ſein und dagegen ſtimmen
können, ohne daß eine ablehnende Mehrheit zuſtande
kommt. Auf dieſe Weiſe fördere die Sozialdemo
kratie die Annahme auch der extremſten Forderungen

der Militärverwaltung, indem ſie durch ihr Fern
Antiſemiten und einembleiben den Konſerv

hat die Freiſtnnige Volkspartei einen Antrag Eickhoff
Dr. MüllerSagan eingebracht, welcher den Reichs
kanzler erſücht, dafür Sorge zu tragen, daß im nächſten
Etat die ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer an
den Anteéeroffizierſchulen, den Unteroffiziervor
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ſchulen und den MilitärknabenerziehungeJnſtituten
den ſeminariſtiſch gebildeten Lehrern an den Kadetten
anſtalten bezüglich ihrer Beſoldung gleichgeſtellt
werden.

Vermiſchtes.
(Das ſüße Geheimnis.) Vor einigen Tagen ſtarb

in Reichshofen (Lothringen) unerwartet eine 64 jährige ledige,
in guten Verhältniſſen lebende Dame. Jhre beiden bei ihr
wohnenden Schweſtern ließen die Verblichene mit den einem
Fräulein gebührenden Ehren, in Myrtenkranz uſw., beſtatten
und erhofften nun den anſehnlichen Nachlaß einzuſtreichen.
Am Tag nach der Beerdigung aber erſchien ein ſtattlicher
Herr von 40 Jahren und präſentierte ein Teſtament, nach dem
es ſich herausſtellte, daß das verſtorbene Fräulein nicht nur
Mutter, ſondern bereits Großmutter war. Das ſüße
Geheimnis datiert aus den ſechziger Jahren, und ſelbſt die
beiden Schweſtern hatten keine Ahnung davon.

(Selbſtmord eines Veteranen.) Auf dem
Gockel der Siegesſäule im Park von Babelsberg hat ſich vor
geſtern mittag der 61 jährige penſionierte Gendarm Auguſt
Baake aus Nowawes erſchoſſen. Der alte Mann, der
früher bei der zehnten Gendarmeriebrigade in Hannover diente
und mehrere Feldzüge mitgemacht hat, zeigte ſchon längere

Kaiſer Wilhelm J. hing und beſonders bei der Siegesſäule
ſich oftmals den Erinnerungen an ſeine Kriegszeit hingab.
Wiederholt hatte Baake geäußert, daß er an dieſer Stelle
ſterben möchte. Vorgeſtern verließ er ſeine in der Wilhelm
ſtraße 22 a belegene Wohnung, ging zur Siegesſäule und ſchoß
ſich in die Schläfe. Seine Leiche wurde, da der Park von
Babelsberg jetzt ſehr vereinſamt iſt, erſt abends aufgefunden.
Der Verſtorbene hinterläßt mehrere verheiratete Kinder.

Als die Heldin vom Theaterbrande in
Chikago) wird nach der „Poſt“ ein 14jähriges Mädchen
namens Carrie Anderſon gefeiert, welches heute noch im
Samaritan Hoſpital krank darntederliegt. Carrie ſoll ſich bei
der Brandkataſtrophe im Jroquots Theater durch wahrhaften
Heldenmut ausgezeichnet und mindeſtens 50 Menſchen vom
Flammentode gerettet haben. Obgleich an einer Seite ſchon
von den Flammen ergriffen, hielt Carrie Anderſon kaltblütig
auf der Galerie des Theaters aus, ergriff die vom Nachbar
hauſe, der NorthweſternUniverſity über die Straße herüber-
gereichte Leiter und ſchob ſie nach dem zweiten Balkon, ſodaß
viele der bedrängten Theaterbeſucher ſich hinüber retten konnten.
Carrie iſt die Tochter einer Garderobiere; ſie war, wie ſonſt
auch, am Abend des Brandes ihrer Mutter im Theater be
hilflich geweſen. Während die alte Frau aber den Erſtickungs
tod fand, vermochte das geweckte Kind noch die zur Außen
galerke führende Tür zu gewinnen. Das die Carrie ihre
Mutter bei dem Brande verloren, weiß ſie heute noch nicht.

Gegen Schnupfen iſt
der Schnupfenäther „Forman“
anzuwenden, der ärztlicher

S ſeits mehrfach als „gera de
S zu idegles Schnupfen

mittel“ bezeichnet wird.
Bei gewöhnlichem Schnupfen

4

2

leiden.

epſin Wein nach Vorſchrift vom Geh. Rat
beſeitigt binnen kurzer g
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
Berg S terte ind n und

eichfucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche
Jreis h Jl. 3 M., J Fl. 1,50 W. n

Schering's Grüne Hpotheke, Serlin N., Chauſſee Straße 19.
Niederlagen

FormanWatte (Doſe 30Pfg.),
bet ſtarkem Schnupfen For
man-Pafſtillen (50 Pfg.) zum
Jnhalieren mittels Riech
gläschens. Wirkung frap
pant: Bei beginnendem
Schnupfen faſt unfehlbar.
Jn allen Apotheken. Man
frage ſeinen Acrzt.

c v rofeſſor Dr. WLiebreich,
verden, Sodbrennen,eit Verdaunngsbe

Mädchen zu empfehlen, die infolge

u Spuren von Nervoſität.
ark von Babelsberg auf, weil er mit g

e

Auz eigen
Sür Higen Teil Übernimmt die edalkttos ben

ben gegenüber keine Vergatwartan

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Beerdigt: der Profeſſor Dr. Scheibe;

der Färber Neumann die Witwe Franke.Mittwoch den 2. März. abends 6 Uhr, S
Paſſionsgottesdienſt. Diakonus Wuttke.

Stadt.
des Maurers Wagner; Frieda Ella, T. des

igarrenmachers Hahn Elſe Charlotte, T. des
chloſſers Heinze Erna Johanne, unehel. T.

Friedrich Otto Paul, S. des Arb. Hübner.
Beerdigt: die Witwe Kreuzmann; die j. T.
des Arbeiters Hariug; der Gen.Komm. -Boten
meiſter Becker.

Donnerstag abend 7 Uhr Paſſionsgottes
vieuſt. Prediger Jordan.

Nenmarkt. Getauft: Margarethe Eliſa
beth, T. des Stadtgutsbeſitzers Jentzſch Willy
Kurt, S. des Handarb. Klee Richard Willy,

ein unehel. S. nMitwoch den 2. März, abends 7 Uhr,
Pafſtonsgottesdienſt. Superintendent a. D.
Roenneke.

Altenburg. Beerdigt: Jungfrau Lina
Naumann der S. des Fabrikarb. Wagner
die Witwe Neuthor geb. Wilnis.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottes
dienſt. Paſtor Delius.

Donnerstag nachmittag 4 Uhr Kouferenz
der Helferinnen des ArmenpflegeVereins.

Donnerstag abend Jungfrauenverein.

Todesanzeige.
Heute früh 21/3 Uhr ſtarb nach ſchwerem

Leiden unſer helißgeliebter kleiner VII im
Alter von 8 Monaten.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt au

Ferdinand Zerndt u. Frau.
Merſeburg, den 29. Februar 1904.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

4 Uhr ſtatt.
Heute morgen 81/2 Uhr erlöſte ein ſanfter

Tod meine liebe Mutter und Schweſter, Frau

Auguste Schüler
geb. Findeis,

von ihren langen ſchweren Leiden.
Merſeburg, den 29. Februar 1904

Marie Schüler
Minna Wimdeis.

Beerdigung findet Donnerstag nachmittag
2 Uhr ſtatt. Trauerfeier vorher im Hauſe.

Todesanzeige.
Sonnabend verſchied nach langen Leiden in

der Klinik zu Halle unſere gute, ſorgſame
Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tanute,
Fran verwitwete

Auguste Schumann
geb. Seiffert im 55. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
3 Uhr von Venenien 12 aus ſtatt.

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 22 bis 28. Februar 1904.

Eheſchließungen: der Kaufmann Otto
Reinhardt mit Emma Thomas, Leipzig.

Geboren: dem Jngenienr Evers ein K.,
Meuſchauerſtraße 2a; dem Arbeiter Dreſe ein
M., Sand 23; dem Fabrikarbeiter Büchſenſchuß
ein K., Vorwerk 20; dem Schmied Albrecht ein
K., Marienſtr. 1a2; ein unehel. M. dem
Zimmermann Jliſch ein M., Roſental 18; ein
xnnehel. K. dem Schloſſer Glöckner ein M.,
Halleſcheſtr. 22; dem Lehrer Dietrich ein M.,
Karlſtr. 9; dem Landes-VerſicherungsSekretär
Podolsky ein M., v. d. Gotthardtstor 2; dem
Fabrikarbeiter Schmidt ein M., Unteralten
burg 17.

Geſtorben: die Witwe Köder geb. Raun
dorf, 73 J., Roſental 8/9 des Fabrikarbeiter
Wagner M., 1 Mon., Moltkeſtr. 7 der Boten
meiſter a. D. Becker, 79 J., Wagnerſtr. der
Färber Neumann, 80 J., Clobigkauerſtr. 8;
Frl. Naumann 55 J. Karlſtr. 4; die Witwe
Franke geb. Unruh, 74 J. Clobigkauerſtr. 20;
die Witwe Neuthor geb. Wilms, 70 J.,

Mit Vorliebe hielt er ſich im

Getauft: Hermann Max, S.

Moltkeſtr. 6.

I

Fär die vielen unseren

teuren Entschlafenen

sagen Wir auf diesem Wege uns

Beweise der Liebe und Teilnahme bei dem Heimgange unserer

Fräulein Lina Naumann
Merseburg, den 29. Februar 1904.

Die trauernden Minterblishenon,

in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
Man verlange ausdrücklich E. Schering's Pepfin-Effenz. ges

h

mm I.
Herzen unendlich wohltuenden

eren herzlichsten Dank.

I a m K.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

teuren Entſchlafenen ſagen Allen, welche
ſeinen Sarg ſo reichlich mit Blumen
ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe ge

J leiteten, unſern aufrichtigſten Dank.

Familien Wohnungen, davon eine ſofort, die
anderen 1. April beziehbar, zu 28, 26, 24 undJ 20 Talern zu vermieten gr. Sixtiftraßze 9,

üterftr. 1. ZuSaalſtrafßze 2 und 13,
erfragen aal ſtraße 13.

Zu erfragen
Preußzerſtrafze 14.

Familien Becker u. Richter
Merſeburg, 29. Februar 1904.

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme, welche uns beim Begräbnis unſeres
teuren Eutſchlafenen zutell wurden, ſagen wir
hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Frau Therese Neumann.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 2. März er.,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich Breiteſtraſze 17 im Kontor des
Herrn Beyer hierſelbſt zwangswetſe

4 mittleren Kkompletten
Geldsehrank

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 29. Februar 1904.

Naumanm, Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 2. März er.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Schützenhauſe“ hierſelbſt
zwangsweiſe:

1 Ladentiſch mit 16 Schub
kaſten, 1 Warxenregal mit Schub
kaſflen, T Warenſchrank mit
Schiebetüren, 1 Hpiegelſchrank
mit Spiegel

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 29. Februar 1904.

Naumannm, Gerichtsvollzieher.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zube

hör zu vermieten und 1. April zu beziehen,
desgl. 1 Stube Kammer und Küche.

Kleines Wohnhaus, gut verzinslich, bei
mäßiger An ahlung zu verkaufen. Näheres

O. Günther jan Baugeſch ift.
Freundliche Wohnung zu vermteten, ſofort

oder 1. April beziehbar

S

I im Laden

Ein Logis ſofort an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. April zu bezkehen.

Johannisſtrafze 190.

Wohnung,
behör, in beſſerem Hauſe pro I. Juli oder
ſpäter zu mieten geſucht. Off. mit Preisangabe

unter A 500 an die Exved. d. Bl. erb.
Laden e ne Wohn ſofortoder ſpäter zu vermieten

Gothardtsſtraßze 9.

Schöner Laden
Burgſtraße 18 iſt per 1. April d. J. zu
vermieten. Nähere Auskunft ertetlen

Kaufmann Kumth und der Hausbeſitzer.

Ein oder zwei Laden
mit eder ohne Wohnungen billig zu vermieten

Oelgrube 26.
Seht 3zmiedewerkſtatt

mit Wohnung, an der Chauſſee Leipzig Berlin,
iſt zu vermieten und per 1. April zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Treun dich warſt eFreurdlich mödliertes Zimmer

mit Schlafkabinett an einen Herrn zu vermieten
Gotthardtsſtrafze 4.

Einige guterhaltene

e rFederbetten
werden zu kaufen geſucht. Offerten unter A B
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

MKinderwagen,
modern, mit Gummireifen, ſehr gut erhalten,
wie nen, preiswert zu verkaufen

Stufenſtraſze 2, I.
1 großes Länferſchwein
ſteht zu verkaufene Amtshäuſer 11.

Konſirmanden-Anzug,
noch gut erhalten, zu verkaufen Saalſte 11, I.

Ein ſtarker Handwagen
kl. RNitterſtraſze 17, I. iſt zu verkaufen Ruteraltenburg 9, 2 Tr.

Telephon 964.
empfiehlt von Montag den 29. d. M. ab ei

zu ſehr ſoliden Preiſen.

W

Meyer Salomon,
Halle, Dorotheenſtraße 718.

Telephon 964.
ne Auswahl

Ia. belgischer, däniseher und holsteiner

Acker pferde

2 Parterre- Logis im ganzen oder geteilt zu
vermieten.

Zu erfragen

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern und Zu

Eine neue

Plüſrh-Garnitur
iſt dellig zu verkaufen.

Karl Hoffnnauu, kl. Ritterſtraße 16.

Schirmfabrik
Fritz Behrens,

gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſeralle a. S.,
afte Schirme jeder Preislage.

Peparaturen jeder Art. Ueberzihen a Wunſch
in einer Stunde. RabattSparVerein.

Konſirmandenlleider
werden gut und billig angefertigt

Winkel 4.
Alles neue, friſche Ware

e od. portofrei g. Nehnu.
ree Rauchaglee

Pfd. ff. Lachs, za. 100 Rolmps.
u. ff. Anchovis! 21/2 Pfd. über 100 ff.
SardellH. u. noch 60 Brathr., Bückl.

und Sprotten. Alles für 41/3 Mk.
B. Degenmer, Nord u. Oſtſee
FiſchereiExp., Swinemünde 67 D.

Alles v. neuem Fange.
Vohner-, Linoleumwachs

gelb und weiß in Pfundbüchſen zu 80 Pfg. und
1 Mk., ausgewogen das Pfund 1 Mk.

Stahlſpäne
a Paket 30 Pfg.

Wachs- u. Terpentinöl.
Fußbodenöl

„„Staubfrei,
ganz vorzüglich, verhütet Staubentwicklung im
Zimmer, das Pfund 40 Pfg., 10 Pfd. 3,50 Mk.

empfiehlt

Oscar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgstrasse 16.

Damen
erhalten zarte Haut und reinen Teint durch

Buttermilchſeife

a Karton 30 Pf.
aus der

Central-Frogerie,

Briketts,
Preßſteine u.
Grudekoks

im ganzen und einzelnen liefere frei Haus.

Anderssohn,
Feinſten Vlüthenhonig

eigener Jmkerei empfiehlt
Gustav NMalprieht.

An einem
guten bürgerlichen Mittagstiſch

können noch einige Herren teilnehmen. Zu er

fragen Hälterftraſte 9.



r
werden nach Maß unter Berückſichtigung
ſpezieller Wünſche und nach jedem Muſter an
gefertigt. unterhalte
größtes Lager aller Korfe!

in jeder Preislage.ehren
Monatsbinden,

Reparaturen und Wäſche billigſt

u Ah äünla;Frau Anna Schönleiter,
größtes SpezialKorſett Geſchäft

Scehmalstrasse 24.

e e v o Sff. Preißelbeeren m. Zucker
Pfund 40 Pfg.,

ff. Sauerkohl,
2 Pfund 15 Pfg.,

ff. ſaure Gurken
a Stück 7 Pfg.

ff. Heidelbeeren
a Flaſche 40 Pfgextra große Heringe

2 Stück 15 Pfg empfiehlt
Wilhelm Kötfteritzseh,

Länſerstoſte
für

Treppen Korridore Küchen
Kirchen Kontore Reſtaurants e.

Linolenm und Wachstuchväufer
Cocos und MuanillaLäufer

Jute- und WollLäufer
Tapeſtry- und Velour- Läufer
Brüſſeler- und ChinaLäufer

za. 58, 70, 80, 90, 100 120 u. 150 em brt.
Verlangen Sie bitte Muſter frk. gegen frk

Rückſ. unter gefl näheren Angaben
vom Verſand Geſchäft

Paul Thum, Chenuiß
Empfehle moderne
Stoffanzüge nach Maß

von 20 Mk an.
Konfirmanden- Anzüge

von 17 Mk. an. Ga antie für guten Sitz.

W. Krieg Creypaon.
Die Steger'ſche

Mrſerſchnicde und danpſſchleiferei
Mälzerſtraßze 6

übernimmt nach wie vor Reparaturen und
Schleifereten.

Dienstag nachmittag cwpfiehlt

Kaldaunen
Rob. Reiehbardt.

Jch erlaube mir hiermit bekanntzugeben,
daß ich jeden Mittwoch und Sonnabend
in Merſeburg mit

friſchen hausſchl. Fleiſch
und Wurſtwaren

eintreffe und dieſelben zu den billigſten Preiſen
zum Verkauf bringe

G. Meissel. Gröſt,
Querfurts Nachf.

Merſeburger
Landwehr-Verein.

Sonntag den 6. März er abends s Uhr,
findet in der „KaiſerWilhelmsHalle“ eine

Abendunterhaltung
beſtehend in Konzert, Theater u. Ball, ſtatt.

Zur Aufführung kommt

Hans Huckebeifn.
Schwank in 3 Akten.

Einladungskarten können beim Kamerad
Trobitzsch, Schmaleſtraße 23, abgeholt
werden. Das Direktorinm.
Provisions-Reisender

geſucht zum Vertriebe landwirtſch. Konſumartikel.

Hoher Verdienſt.
Lebensſtellung.

Offerten unter V 784 R an Hagſenſtein
Vogler, A.-G., Hannover.

Metallarbeiter Merſeburgs.
d den I. März er. abends 9 Uhr,öffentliche Metallarbeiter- Verſammlung

in der „Funkenburg“
1. Die moderne Gewerkſchaftsorganiſation und ihre Tätigkeit im

(Ref Kollege Voss Magdeburg 2 Die n ſtände in den hieſigen
3. Freie Diskuſſion für Jedermann.

iſt hierdurch beſonders eingeladen.

Der TWinherufer.

Zur Konfirmation
empſehle große Auswahl

modernster Fleiderstoffe
in nur beſſerer Qualität zu allerbilligſten Preiſen.

Vnterrörke, Schürzen, Hemden ete.
A. Günther, Markt 1718.

Tag sordunng:
Intereſſe der Arbeiter.
Fabriken, insbeſondere die der Firma Blanecke-

Der Gewerkverein der Maſchinenbauer H. D

Vor dem Verpaken (zwecks Ueberſommerung) ſtelle

ich die noch vorrätigen

Damen Winter Paletots,

Jaketts u. Kragen etc.
(meiſt beſſeren Genres) für dieſe Woche, überſichtlich
auf rn geordnet,

ganz enorm billig
zum Verkauf.

Einen Poſten
Uehergungs-Belse- Paletots

ſtatt 15--20 Mk. für G I.

Otto Dobkowitz

e u u

s Perſonen
M Badekapelle“,

c. Miethe,

ſucht

G

Jm Saale von

FIüller“s Motel
Dienstag den 1. März

abends 8 Uhr
Muſſk humor. Konzert

des Komikers am Klavier

JO. Lamborg
Klavier-, Gesangs- und

Deklamationshumorist aus Wien
(Programme an der Saalkaſſe.)

Eintritt Reſ. Sitz 120, nicht reſ.
60 Pfg. Für Schüler 50 Pfg. Die
Mitglieder des Beamtenvereins reſ.
Platz 1, Mk., nicht reſ. 50 Pfg.

Kartenverkaunf in der Bach und
Muſikaltenandlung Friedrich Pouch
und an d an der Saalkaſſe

Reichskrone.
Dienstag J. März, abends 8 Uhr,

S ar. Extra u. humoriſtiſches

KarnevalsKonzert,

M ausgeſührt von der Stadtkapelle,
(Dir. Fr. Rertel

Zur Aufführuug gelangt u. a.Danenkapelle Höchſt komiſches Jntetmego von

„Die erſte Probe der Ledderhumoriſtſches Enſemble uſw.

Entree a Perſon 30 Pfg.
Zum Ausſchank gelangt:

Bockbier.
Ja D. Heute DienstagS frische Wurst,t Schulze Lindenſtr. 4.
Menzels Restaurant.

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt.

Die Wiener

o s Kestauration.
Heute

regeDienstag t 1. März

Schlachtefeſt.Don re ein A. Kiüessler.
Ordentl. Arbeitshurſche

per ſofort geſucht:

W. E. Wirth Sohn,
Halleſcheſtraße 9

1 Bäckerlehrling
wird zu Oſtern geſucht.

Gustav Weber, Bäckermeiſter.
Sücke zu Oſtern einen kräftigen

Lehrling.
Tiſchlermſtr., Gotthardtsſtr. 36

Lehrling
Alb. Schaaf, Bäckermeifter,

Breiteſtraße 11Nahmnaſchinen

werden ſchnell und gut repariert bei
L. AlIvrecht, Schmaleſtr. 23empfiehlt e

L. Fürnberger.
Germaniſche Fiſchhandlung

empfiehlt
Schellfiſch, Cabeljan

S Sthollen, Zander,
Ferner:fnſe ger Kann ger. Schellfiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven

Citronen, Datteln, Feigen
W. Krähmer.

bei Richard Kupper,
Drogerie, Markt.

In Merseburg

Trauerhüte, Trauerartikel,
größte Auswahl, billigſte Preiſe, empfiehlt

Franz Lorenz, kl. Mitterſraße 2
Lektüre des der heutigen

Einen Sattlerlehrling
ſucht zu Oſtern

Th. Zeidler, Neumarkt.
Zum 1. April ein tüchtiges

Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen geſucht (Lohn 50 Taler)

kl. Ritterſtraßze 12, I.

Eine Magd,
die gut melken kann, nach auswärts geſucht.
Zu erfragen Unteraltenburg 22, part.

Erf. Stubenmädchen für hier und aus
wärts in angenehme Stelle bei hohem Lohn
geſucht durch

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtr. 21.

Ein jüngeres Mädchen für einige Tage der
Woche als

Aufwartung
ſofort geſucht Lindenſtraßze 14, II.

D. Wir empfehlen unſern Leſern die
Nummer unſeres

Blattes beigefügten Proſpekts und bitten, zur
probeweiſen Beſtellung der „Woche“ die Beſtell
karte des Proſpekts zu benutzen.

Hierzu eine Beilage.

9

9



Nr.

(Kolonialpoſt.) Aus Deutſch-Süd-
weſtafrika haben engliſche Blätter berichtet, daß
Engländer verhaftet worden ſeien, weil ſie ge
meinſame Sache mit den Aufſtändiſchen gemacht
hätten. Ein engliſcher Dampfer ſei aus Walfiſchbai
in Swakopmund eingetroffen und habe die Verhafteten

an Bord genommen. Dazu wird der „Poſt“ be
richtet, daß ein engliſcher Dampfer überhaupt nicht
in Swakopmund geweſen iſt. Allerdings habe der
Verdacht beſtanden, daß eine Anzahl der im Schutz
gebiet anſäſſtigen Engländer gegen die Deutſchen
intriguiert hat, und dieſer Verdacht habe ſogar bei
dem einen von ihnen, einem Arbeiteragenten für
Transvaal dahin geführt, daß er auf ſehr kurze Zeit,
etwa einen halben Tag, in Gewahrſam genommen
worden iſt, doch iſt er ſehr bald wieder entlaſſen
worden, da ſich herausſtellte, daß er als nichtſchuldig
im juridiſchen Sinne angeſehen werden mußte.

Provinz und Umgegend.
T. Weißenfels, 26. Febr. Zum Feuer

ſozietätsdirektor des Landkreiſes Weißenfels iſt
der Landrat Graf von Unruh gewählt worden.

t Deſſau, 27. Febr. Nach großen Unter
ſchleifen geflüchtet iſt hier der Kaſſierer Otto
Werner des Rheiniſchen Aktienvereins für Zucker
fabrikation in Deſſau Alten (Hauptſttz der Geſellſchaft
iſt Köln). In der Kaſſe iſt bis jetzt ein Fehlbetrag
von vorläufig 80 000 Mk. feſtgeſtellt worden.

Bad Sachſa, 27. Febr. Das Rhotertſche
Pädagogium wird am 1. April 1905 nach
Blankenburg a. H. überſtedeln. Für unſeren Ort
bedeutet das einen ſchweren Verluſt.

Eilenburg, 25. Febr. Der Dieb, welcher
der Witwe Krüger im nahen Menedorf ein wert
volles Pferd aus dem verſchloſſenen Stalle ent
führt hatte, hat ſich nicht lange ſeines Raubes
erfreuen können. Geſtern morgen wurde er von dem
in Düben ſtationierten Gendarm im Orte Röſa an
gehalten; das Pferd, über deſſen Erwerb er ſich nicht
ausweiſen konnte, wurde ihm abgenommen und er
ſelbſt verhaftet.

t Pirna, 27. Febr. Ein betrübender Unfall
eignete ſich in Lohmen. Der auf einem Auge blinde
Vertreter des dortigen Arztes, Herr Dr. Blanckmeiſter,
verſah in der Abſicht, in ein Haus einzutreten, bei
der herrſchenden Dunkelheit den rechten Weg und
geriet in einen Graben. Hierbei kam der Bedauerns
wert zu Falle und verletzte ſich an einem Stachel
drahtzaun das geſunde Auge derart, daß er nun
völlig erblindet iſt.

t Leipzig, 26. Febr. Die Verhaftung eines
Gymnaſiallehrers erregt in allen Kreiſen der Stadt
großes Aufſehen. Es handelt ſich um den Oberlehrer

W e en Dr. phil. Arnounker, der fortgeſetzter ſittlicher eW ver geſetzter ſittlicher Verfehlungen be

t Leipzig, 29. Febr. Ein blutiges Drama
hat ſich wieder in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag in L. Connewitz abgeſpielt. Der daſelbſt
wohnhafte Zimmermann Ernſt Robert Hillig ver
folgte ſeine 49 Jahre alte Ehefrau ſchon ſeit längerer
Zeit mit Eiferſuchtsſzenen. Am Sonnabend abend
war er von der Arbeit nach Hauſe gekommen, und
dann wieder fortgegangen. Als er in der Nacht in
etwas angetrunkenem Zuſtande wieder nach Hauſe
kam, iſt er durch ſeine Ehefrau ins Bett gebracht
worden. Nach kurzer Zeit ſtand der Mann wieder
auf, er kam jeboch infolge des allzureichen Alkohol
genuſſes zu Falle, ſo daß er ſich geringfügig verletzte.
Plötzlich wurde er wieder von Eiferſuchtsgedanken
befallen, und nachdem er dieſe ſeiner Ehefrau gegen
über geäußert, ging er in die Stube, woſelbſt er einen
Revolver lud. Seiner Ehefrau, welcher er durch
Abziehen des Schlüſſels die Flucht unmöglich zu
machen ſuchte, gelang es doch nach Ueberwerfen
einiger Kleider zu flüchten. Sie weckte den im
Parterre wohnhaften Hausbeſitzer, der dann mit der
Frau in die Wohnung zurückkehrte und dem Hillig
die Waffe abforderte. Da Hillig zum Abgeben des
Revolvers nicht zu bewegen war, ſo bat die Frau,
daß ihr der Hausbeſitzer geſtatten möge, den Reſt der
Nacht in deſſen Wohnung zu verbringen. Waährend
die Frau der Treppe zuging, kam ihr der Ehemann
nach und gab zwei Schuſſe auf ſie ab, wovon
der eine fehl ging, der andere die Frau in der
Gegend des linken Ohres traf. Durch Hausbewohner
wurde die Polizeiwache von dem Vorfall benach
richtigt, worauf die Frau mittels Krankenwagens in
das Krankenhaus, der Mann aber in Polizeigewahrſam
gebracht wurde.

t Leipzig, 27. Febr. Jn den Steinbrüchen bei
Beucha werden jetzt gewaltige Felsmaſſen geſprengt,
um die Verblendquader für den Bau des Völker
ſchlachtdenkmals zu gewinnen. Mit der An
lieferung ſoll ſchon im Monat März begonnen werden.

unteren
mauer haben vielfach die Schwere von 200 Zentner.
Auch die Abräumungsarbeiten zur Kiesgewinnung
ſind bereits im Gange, ſodaß beim Eintritt günſtiger
Witterung mit dem weiteren Aufbau begonnen werden
kann. Jn Paunsdorf wurde geſtern in der
Rittergutswaldung ein Mann mit durchgeſchnittenen
Pulsadern tot aufgefunden. Der Entſeelte iſt
der 56 Jahre alte Baumeiſter Julius Koth aus
Schönefeld, der ſeit dem 26. Februar vermißt wird.
Der bedauernswerte Mann war ſchwer nervenleidend.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. März 1904.

Am Sonnabend den 27. Febr. fand an den
hieſtgen PräparandenKurſen die Aufnahme-
prüfung für den zu errichtenden III. Kurſus ſtatt.
Von 59 Knaben, welche in die Prüfung eintraten,
wurden 29 auf grund beſtandener Prüfung aufge
nommen 6 weitere Prüflinge, welche bedingungs-
weiſe beſtanden, konnten für die nachträgliche Ein
berufung in Aueſicht genommen werden.

Die hieſtge Höhere Mädchenſchule ver
anſtaltete am Sonnabend im Schulſaale einen
Unterhaltungsabend, der ſich würdig den vor
ausgegangenen Abenden anreihte. Der ſehr zahlreiche
Beſuch ſeitens der Eltern der Schülerinnen und
ſonſtiger Freunde der Schule bewies das hohe Jn
tereſſe, das dieſe Einrichtung der Schule ſich erworben

hat. Der Chorgeſang „Gott iſt mein Lied“ von
Stötzer, an den ſich ein von Herrn Dr. Linke ge
dichteter poetiſcher Prolog, der von der erſten
Schülerin der erſten Klaſſe ausdrucksvoll geſprochen
wurde, anſchloß und der Chor „Aus der Jugendzeit“
von Radecke bildeten die Einleitung der Feier, in
deren Mittelpunkt ein Vortrag des Herrn Direktor
Schulze ſtand. Nachdem der Herr Redner die
Anweſenden herzlich willkommen geheißen und für
ihr Erſcheinen gedankt hatte, führte er die in dem
Prologe angedeuteten Gedanken weiter aus in einer
Anſprache über „Die deutſche Volksſage“. Volks
ſage und Volksmärchen ſtehen zu einander in engſter
Beziehung. Der Quell und Ausgangspunkt beider
iſt die Phantaſte des deutſchen Volkes. Beide
wurzeln in der poetiſchen Anſchauung der Natur, in
ihnen kommt die Freude an der Natur, die heilige
Scheu vor ihrem Leben und die Ehrfurcht vor ihrer
Kraft zum Ausdruck. Aber die Sage läßt uns noch
tiefer in die Volksſeele ſchauen. Zwei Erſcheinungen
der Natur ergreifen die Volksſeele gewaltig. Tod
uud Leben ſind die beiden großen Probleme, wie
ernſt ſte genommen werden, zeigt die Volksſage.
Aus dem Wiedererwachen der im Herbſt erſtorbenen
Natur wird die troſtreiche Gewißheit gewonnen, daß
der Tod nicht das Letzte iſt, daß von ihm eine Er
löſung zu hoffen iſt. Aber nicht nur perſönlich wird
der Unſterblichkeitsglaube gefaßt, das Problem wird
ausgedehnt auf die Welt und erfährt dadurch die
tiefſte Erweiterung. Nach der Götterdämmerung
ſteigt aus dem Chaos eine neue geiſtigere und un
vergängliche Welt empor. Der grundlegende Gegen
ſatz von Sommer und Winter wird in anderen
Sagen gefaßt als Streit zwiſchen Licht und Finſter
nis Später erfahren die elementaren Gewalten
eine ſittliche Umbildung, die Götter werden zu
Trägern ſittlicher Mächte. Als dann das Chriſtentum
ſiegreich auf den Plan tritt, erblaſſen die alten
Göttergeſtalten, die Heldenſage tritt in den Vorder
grund. Unſere Jugend aber ſoll ſich erbauen an den
Jdealgeſtalten der Sage und durch ſie den Charakter
ſtählen und veredeln. Die Sehnſucht nach den
Schätzen der Vorwelt, die wieder erwacht, muß durch
Haus und Schule auch in der Jugend lebendig ge
macht werden, damit ein Geſchlecht erzogen wird, in
deſſen Seele auch in den opferſchwerſten Zeiten das
Dichterwort Widerhall findet: Deutſchland, Deutſch
land über Alles! Eine reiche Anzahl von Gedichten
(ältere Sagen und Heldenſagen), die von Schülerinnen
der verſchiedenen Klaſſen dem Jnhalt angemeſſen
deklamiert wurden, illuſtrierten die vorangegangenen
Ausführungen. Der liebliche Chor „Jn der Heimat
iſt es ſchön“ beendete den erſten Teil der Feier.
Der zweite wurde ausgefüllt durch die Aufführung
der Märchendichtung „Prinzeffin Wunderhold“ von

lga Steiner. Die halb humoriſtiſche, halb ernſte
Dichtung benutzt in freier Weiſe verſchiedene Märchen
motive. Die Muſtk von dem hervorragenden Schweizer
Komponiſten Attenhofer iſt gediegen und reich an
effektvollen Wendungen. Sie bietet in ihren wald
friſchen Chören, den innigen Solis für Sopran, Alt
und den reizenden Duetten neben viel Anmutigem
und Jdylliſchem auch dramatiſch Belebtes. Die Be
gleitung iſt ſehr charakteriſtiſch und reich an Ton
malereien, ſo daß das Intereſſe bis zum Schluſſe hin
geſteigert wird. Die Durchführung des Werkes war
eine wohlgelungene. Unter der temperamentvollen
Leitung des Geſanglehrers der Schule, Herrn

R

nene
A. Schumann, der zugleich die Klavierbegleitung
ausfuhrte, taten die dreiſtimmigen Chöre ihre volle
Schuldigkeit. Ein beſonderes Verdienſt um das Ge
lingen des Abends erwarben ſich durch gütige Ueber
nahme der Soli die Damen Frau Schumann,
Fräulein Mühlpfordt und Frl. E. Schumann.
Ein poetiſch empfundener Text, der von Fräulein
Schulze ſehr ausdrucksvoll geſprochen wurde, ſtellte
die Verbindung zwiſchen den einzelnen Nummern her.
Der Verlauf des Abends dürfte den Teilnehmern,
die am Schluſſe ihrer hohen Befriedigung Ausdruck
gaben, in angenehmer Erinnerung bleiben und dazu
beitragen, das Band zwiſchen Schule und Haus
immer feſter zu knüpfen.

Der hieſtge Verein ehemaliger Artille
riſten feierte am Sonnabend abend im dekorierten
Saale des „DTivoli“ ſein 23. Stiftungsfeſt, zu
dem ſich die Mitglieder mit ihren Angehörigen und
Gäſten überaus zahlreich eingefunden hatten. Das
Programm bot auch diesmal ein vortrefflich
gewähltes Konzert unſeres Stadtorcheſters, das
unter der Leitung ſeines Direktors Herrn Hertel
eine Reihe der beliebteſten Kompoſttionen tadellos
zu Gehör brachte und dafür lebhaften Beifall
erntete. Seitens der Vereinsmitglieder gelangte
ein komiſches Duett, betitelt „Vor der Eheſcheidung“,
ſowie der einaktige militäriſche Schwank „Auf
Urlaub“ von WildQueisner zu recht gelungener
Darſtellung, die allſeitige Anerkennung fand und zur
Hebung der Feſtſtimmung weſentlich beitrug. Der
ſich anſchließende Ball war ſtark frequentiert und
dehnte ſich nach einer intereſſanten Kaffeepauſe bis in
die ſpäteren Nachtſtunden aus.

Die von unſerer freiwilligen Feuerwehr
am Sonntag im „DTivoli“ zum Beſten der neu ge
gründeten Sanitätskolonne veranſtaltete Abend
unterhaltung erfreute ſich eines zahlreichen Beſuchs,
der ſich aus den verſchiedenſten Schichten unſerer
Bevölkerung zuſammenſetzte und den Beweis lieferte, daß
unſerer freiwilligen Feuerwehr in den weiteſten Kreiſen der
Einwohnerſchaft Merſeburgs lebhafte und opferfreudige
Sympathien entgegengebracht werden. Unſere brave Wehr
iſt ſich deſſen wohl bewußt und ſie hatte keine Mühe ge
ſcheut, um ihren Freunden einen angenehmen Abend
zu bereiten. Das Programm war ein ſehr reich
haltiges und bot neben einer Reihe vorzuüglicher
Orcheſterſtücke unſerer Stadtkapelle einen gut ge
ſprochenen Prolog, ein ſinniges DoppelQuartett
„Gruß an die Heimat“ von Kromer, ein gelungenes
Potpourri, dem als Text ein humoriſtiſcher Küchenroman
zu Grunde lag, eine ergreifende Einlage, betitelt, „Die
kleine Verſetzerin, ſowie einen Zyklus lebender Bilder, der in

anſchaulicher Weiſe „Das Feuer“ in ſeinen verſchiedenen
Entwickelungsſtadien im Dienſte der Menſchheit, „Das
Waſſer als Todfeind des Feuers, die Feuerwehr „im
Depot“ und in Tätigkeit beim Brande c. vorführte. Der
hierzu geſprochene erklärende Text hob die hehre, aber
auch gefahrvolle Aufgabe der Feuerwehr im
Dienſte der Mitbürger entſprechend hervor und
vermittelte ſo das nähere Verſtändnis der Bilder,
die zumeiſt recht geſchickt arrangiert und von vor
trefflicher Wirkung waren. Jm zweiten Teile des
Programms gelangten neben Konzertpiecen ein
Baritonſolo, das humorvolle Couplet „Nulpe
von der Spritze“ und das komiſche Terzett „Durch
gebrannt“ zu recht gediegener Durchführung. Den
Schluß bildete die Vorführung des einaktigen Schwanks
„Die neue Spritze“ oder „Ein Feuerwehrjubiläum“
von Martin Böhme, der mit ſeinen luſtigen Ver
wechſelungen das ganze Auditorium in die heiterſte
Stimmung verſetzte. Der nachfolgende Ball
entſchädigte unſere wackere Feuerwehr etwas für
die aufgewandte Mühe und hielt ſie mit ihren
Damen bis in die ſpäteren Nachtſtunden kamerad
ſchaftlich zuſammen. Der ſchöne Abend wird allen
Teilnehmern in angenehmer Erinnerung bleiben.

ap. Der hieſtge dramatiſche Verein „Eu
terpe“ hatte am Sonntag in der „Reichskrone“
einen Theaterabend veranſtaltet, zu dem ſich
Mitglieder und Gäſte zahlreich eingefunden hatten.
Zur Aufführung gelangte das Zeitgemälde „Die
Schule des Lebens“, das in 5 Bildern den Zu
ſchauern das Leben und die Schickſale zweier Familien
vor Augen führte. An die Spieler ſtellt dieſes
Theaterſtück immerhin große Anforderungen, doch be
wieſen auch hier wieder ſämtliche Mitwirkende, daß
ſie ihren Rollen voll und ganz gewachſen waren, ſowie daß

ſte alles daran ſetzten, dieſe gut zur Durchführung zu
bringen. Die Aufführung war infolgedeſſen eine exakte,
die dem Verein alle Ehre machte, ihm aber gleichzeitig
ein Anſporn ſein muß, auf dieſem Gebiete rüſtig
weiter zu ſtreben. Die Spielleitung befand ſich in
bewährten Händen, auch die Dekoration war wieder
neu beſchafft zur Beſtreitung der Koſten für dieſelbe
wurde eine Verloſung arrangiert, die einen ganz an
ſehnlichen Ertrag brachte. Den Schluß des gut ver
laufenen Theaterabends bildete der übliche Ball, der
die tanzenden Paare noch lange in fröhlicher Stimmung
an die gaſtlichen Räume feſſelte.



Eine bedeutende Aufgabe hatte ſich am Sonntag
abend der hieſtge Geſellſchaftsverein „Euterpia“
in der „Kaiſer Wilhelmshalle mit der Aufführung
des dreiaktigen Luſtſpiels „Die goldene Eva“
geſtellt. Dieſes allerdings nicht mehr neue, aber doch
immer wieder gern geſehene Luſtſpiel hatte ein zahl
reiches Auditorium in die gaſtlichen Räume gelockt.
Szene auf Szene verfolgte man hier mit ſichtlichem
Vergnügen, das ſich oft bis zu den ſtärkſten Heiterkeits
ausbrüchen ſteigerte, zu denen ja das mit luſtigen
und derbdraſtiſchen Pointen reichgeſpickte Stück reich
lichen Anlaß gab. Die beiden weiblichen Haupt
rollen, die „goldene Eva“ und die „Wirtſchafterin
Barbara“, waren recht gut beſetzt, ebenſo gefielen der
„Geſell Peter“ und die beiden Ritter „Graf Zeck“
und „Hans von Schwetzingen“ ſehr. Jm Uebrigen
waren auch die Nebenrollen glücklich verteilt, ſodaß
man in der Lage iſt, als Fazit unter die Geſamt-
leiſtung ein ehrendes „Anerkennenswert“ zu ſetzen.
Dem Theater folgte ein fröhlicher Ball, der die
Mitglieder und Freunde der „Euterpia“ noch lange
beiſammenhielt.

Bauernregeln für den Monat März.
Märzenſtaub tſt das Pfund einen Taler wert.
Auf Märzenregen folgt kein Sommerſegen. Joſeph
klar gibt ein gutes Honigjahr. Auf Märzendonner
folgt ein fruchtbar Jahr, viel Froſt und Regen bringt
Gefahr. Regen zu Anfang oder zu End, oder
März ſein Gift ſend't. Zu frühes Säen iſt nicht

gut, zu ſpätes Säen auch ubel tut. Wie
die 40 Ritter (9.) das Wetter geſtalten, ſo wird
es noch 40 Tage anhalten. Maärzgewitter
zeigen an, daß große Winde ziehn heran. Ein
feuchter, fauler März iſt der Bauern Schmerz.
Märzenſchnee tut Frucht und Weinſtock weh.
Schreckt dich Donner im März, wird fröhlich beim
Ernten dein Herz. Jſt Kunigunde (3.) tränen-
ſchwer, dann bleibt gar oft die Scheune leer.
Frierts an Gertrud (17.), der Winter noch 40 Tage
nicht ruht. Auf St. Benedikti Tag (21.) man
Gerſte und Erbſen ſäen mag. Mariä Verkündi-
gung (25.) hell und klar, gibt gewiß ein gutes Jahr.

Iſt an Ruprecht (27.) der Himmel rein, wird
er's auch im Juli ſein.

Auf das heute, Dienstag, Abend in „MüllersHotel“ ſtattfindende muſikaliſchhumoriſtiſche

Konzert des berühmten Klavierhumoriſten O. Lam-
borg aus Wien ſei auch an dieſer Stelle nochmals
beſonders aufmerkſam gemacht.

Unſere Stadtkapelle veranſtaltet heute,
Dienstag abend in der „Reichskrone“ ein
KarnevalsKonzert, zu dem verſchiedene humo
riſtiſche Extravakanzen in Ausſicht geſtellt werden.
Ein gutgepflegtes Gläschen Bock wird nicht un
weſentlich zur Hebung der notwendigen Stimmung
beitragen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

s Lauchſtädt, 27. Febr. Der hieſige Obſtund Gartenbauverein hält nächſten Donnerstag
den 3. März, nachm. 3 Uhr, im Gaſthof „zum

ab, bei der der Beamte der Landwirtſchaftskammer
in Hälle, Herr Schindler, zwei intereſſante Vor
träge halten wird. Bei der gediegenen Vortragsweiſe
des Herrn Schindler iſt der Verſammlung ein zahl
reicher Beſuch zu wünſchen.

s Schafſtädt, 27. Febr.
Stiftungsfeſtes des hieſigen Land wirtſchaftlichen
Vereins wurden 20 Arbeiter, die ihrem Arbeitgeber
20 Jahre und 3 Dienſtmädchen, die ihrer Herrſchaft

5 Jahre treu gedient hatten, mit je einem Geld
geſchenk und einem Ehrendiplom ausgezeichnet. Ge

wiß ein ſchönes Zeugnis von dem guten Verhältnis
zwiſchen Herrſchaft und Dienſtboten auf dem Lande.

Mücheln, 29. Febr. Der hieſige Vorſchu ß
verein hielt geſtern ſeine GeneralVerſammlung ab,
in welcher den Mitgliedern der Geſchäftsbericht des

Jahres 1903 zur Kenntnis gebracht wurde. Hier-
nach betrug das Vereinsvermögen am Schluß des
vorigen Jahres einſchließlich der Reſerven 83 973 Mk.
86 Pf. Das Geſchäftsbetriebskapital beläuft ſich
auf 484 812 Mk. 18 Pf., während die Haftſumme
171 000 Mk. beträgt. Der Geſchäftsumſatz erreichte
die Höhe von 798300 Mk. 21 Pf. Von den
Mitgliedern ſind 18 ausgeſchieden und 16 neu beige
treten, ſo daß der Verein am Jahresſchluß 285 Mit
glieder zählte. Die Mitglieder erhalten 62 Dividende.

s Freyburg, 27. Febr. Der diesjährige Roß
markt war im Verhältnis gegen den vorjährigen
weniger gut beſucht. An Vieh waren aufgetrieben
60 Pferde, 200 Korbſchweine, deren Preis ſich pro
Paar auf 18 bis 24 Mk. ſtellte, 40 Läuferſchweine,
welche das Stück mit 30 bis 50 Mk. verkauft,
und Tauben, die in 4 Stiegen feilgeboten
wurden. Der Geſchäftsgang war ebenfalls nur ein
mittlerer.

ſchwer

deutſchen Hauſe hier eine Generalverſammlung e e

Uhr und Kelte fanden ſich unverſehrt bei der Leiche.

Bei der Feier des

bez. u. Br.,
gerſte, hieſige 148-—159 bez

u. Br.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. März. Meiſt

trübes Froſtwetter mit Schneefällen. 2. März.
Vorwiegend trüb mit Schnee, Temperatur nahe Null.

Später und etwas 2

(10000 Marh) der dritte Hauptgewinn der Königs
berger Geldlotterie fiel auf Nr. 244766 in die be
kannte Hauptkollektur A. Dinkelmann, Worms a. Rh.

(Einen Mord an ſeinem zweijährigen Kinde)
beging am Freitag abend gegen 10 Uhr der Hausreiniger
Tann im Hauſe Pappelallee 39 in Berlin. Jn Ab-
weſenheit ſeiner Frau nahm Seufert ſein jüngſtes zwetjährigesKind aus dem Bett und ſchnitt ihm mit einem großen Küchen

meſſer in Gegenwart des ſechsjährigen Brüderchens den Hals
durch. Der Knabe lief aus der Wohnung und ſchrie ver
zweifelt um Hilfe. itig mit verſchiedenen Hausbe
wohnern traf die he de Frau Seufert ein und fand
ihr jüngſtes Kind bereits als Leiche vor. Der Mörder, der
die Tat anſcheinend im Delirium vollbracht hat, wurde
feſtgenommen und nach PoltzeiRevier gebracht. Nach
einem anderen Berie at erſucht des Mannes a ſeine
Frau das Motiv zu den orde abgegeben. Die Polizei
führte den Mörder, ruhig in der Stube ſaß und ſich
widerſtandslos feſſ ß der Wache. Auf dem Wege
konnten ihn dre olizeibeamt der Wut der erbitterten
Menge nicht ſchützen. Mit Fäuſten, Stöcken und Schirmendrangen Männer und Weiber unter Verwünf ſchungen auf den

entmenſchten Vater ein und brachten ihm verſchiedene Ver
letzungen bei. Die Schutzmänner mußten blank ziehen, um
den Feſtgenommenen nicht ganz der Wut der Menge preis
zugeben. Auf der, Wache räumte Seufert die Tat unum
wunden ein.

(Schreckenstat einer Wahn ſinnige n.) Aus
Frankfurt a. O. wird den „B. N. N.“ geſchrieben Hier
wohnt in einer kleinen Wohnung die ledige Handſchuhnäherin
Fiſcher, welche vor einigen Jahren ſchon in der Landesirren
anſtalt untergebracht, aber wieder entlaſſen worden war. Jn
letzter Zeit machten ſich in bedenklicher Weiſe Wahnvor
ſtellungen bemerkbar, ſo daß die Schweſter, die Witwe Binger,
des Nachts bei ihr bleiben mußte. Als die B. nun in der
vorgeſtrigen Nacht eingeſchlafen war, ſtand die Kranke auf,
holte die Petroleumflaſche, begoß ihr Hemd und ihre Nacht
m mit Petroleum und zündete dieſes an. Entſetzt verſuchte
die Schweſter, die Flammen zu löſchen, wobei ſie ſich ebenfallsBrandwunden zuzog. Die Be danerneverien wurden

nach dem „Lutherſtift“ gebracht, wo die Fiſcher ihren ſchreck
lichen Brandwunden noch in der Nacht erlag, während die
Schweſter ſchwerkrank darniederliegt.

(Der flüchtige Berliner Bankier Meyer,) der
ſich der Behörde geſtellt hat, wurde geſtern mittag auf dem
Polizeipräſidium vorgeführt. Er gab an, Berlin nicht verlaſſen zu haben, ſondern ſich während der Zeit ſeines Ver
ſchwindens unter falſchem Namen in zwei Alleinen Berliner

Hotels aufgehalten zu haben. Die Unterſchlagung von hinter
legten Depots weiſe er von ſich, er will lediglich durch den
großen Kursſturz in letzter Zeit in prekäre Lage gekommen
ſein.

(Von einem Mühlwerk zermalmt.) Jn Neuer
burg bei Trier geriet der Gerbereiarbeiter Boor in das Ge
triebe einer laufenden Lohnmühle und wurde vor den Augen
ſeiner Frau zermalmt.

Ein Ausſtand der Lokomotivführer) droht in
Ungarn auszubrechen. Die Lokomotivführer der ungariſchen
Staatsbahnen beſchloſſen, falls ihre Forderungen bis zum
5. März, mittags 12 Uhr, nicht bewilligt werden, den Dienſt
auf offener Strecke einzuſtellen.

(Ein Raubmord) iſt zu Königsberg i. Pr. in der
Altroßgärter Predigerſtraße am Donnerstag mittag verübt
worden. Dort iſt der 60 Jahre alte ehemalige Gutsbeſitzer
Gottlieb Rahlke durch den Maler Ernſt Reimann in
räuberiſcher Abſicht ermordet. Die Leiche des tie war,

t, fürchterlich zugerichtet. AllemAnſchein nach hatte zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer

ein verzweifelter Kampf ſtattgefunden. Bei dem Toten fand
ſich noch die Brieftaſche mit 2000 Mk. in Banknoten. Der
Mörder muß offenſichtlich nicht mehr die Zeit oder auch nicht
den Mut gefunden haben, ſein Opfer zu berauben. Auch

Maler Ernſt Reimann, welcher ſofort als der Tat dringend
verdächtig verhaftet wurde, leugnet dieſelbe hartnäcktg, trotzdem
er durch eine Fülle von Jndizien geradezu erdrückend belaſtet iſt.

(Jm Oſtſeebade Henkenhagen) bei Kolberg iſt
der „Pomm. Volksztg“ zufolge als erſter Badegaſt derſchon bejahrte königl. Hof lithograph und Maler Hacker aus
Berlin eingetroffen und hat am 18. Februar das erſte Bad

genommen.

neeoeen-n3-[;qqeqqdah h
Produktenbörſe.

W 27. Februar.Es wurden heute für per 1000 Kg folgende
Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich als erſte Koſten (d. t. exkl.Proviſion, Courtage uſw.) frei Leipzig gegen bare Zahlung

verſtehen: Weizen inländ. 178-183 bez. u. Br., ausländ.
192--195 Br. Schwächer. Roggen inländ. 135--140

ausländ. 150--152 B. Ruhig. Gerſte Brau
u. Br., Mahl- und Futterware

fer inländ. 133—138 bez. u. Br.
125--128 bez. u. Br., runder

tin 144——150 bez. u. Br.
10.25--10.75 bez.

125 146 bez. u. Br.
Feſt. Mais amerika t
123 128 bez. u. B

Rapskuchen per k ettoRüböl, per 100 kg netto ohne Faß,
flüſſiges 46 bez. g Ruhig. WeizenmehlNr. 00 26,50 Mk. R 1 Nr. 01 20,50 Mk. per
100 J net exkl

CEtinquar

Petersburg, 29. Febr. Der Ruf Miſhen Tele

graphenAgentur wird aus Liaujang vom Sonntag ge
gemeldet: Chineſen vom Jalufluß berichten, daß
ein ruſſiſches berittenes Avantgarde-
Detachement etwa 200 Werft jenſeits des
Fluſſes nach Korea hinein vorgeritten und
mit einer japaniſchen Abteilung zuſammengeſtoßen iſt.
Die Japaner wurden zurückgeworfen und flohen unter
Zurücklaſſung von Pferden, die ihnen von Koſaken

griff genommen war,

Der

abgenommen wurden. General Linewitſch ließ der
berittenen Abteilung ein Jnfanteriekorps auf dem
Fuße folgen, um ſich in NordKorea feſtzu
ſetzen. Wie amtlich gemeldet wird, iſt am
28. Februar folgendes Telegramm des
Pflug eingegangen: Die Nacht zum 27. Februariſt in Port Arthur ruhig verlaufen. en feindliches

Geſchwader hält ſich in der Nähe Port Arthurs. Es
laufen Nachrichten ein über Truppenbewegungen der
Chineſen weſtlich des Liaufluſſes. Gerüchten zufolge
befinden ſich gegen 10000 Mann unter General Ma
auf dem Wege zwiſchen Tunſch haojan.
Die Schutzwache hn iſt verſtärkt
worden. Auf den ſich gegen 40bis 50 chineſtſch iten. Unſere berittenen Truppen
ſtnd in Korea eingerückt. Die koreaniſche Bevölkerung
verhält ſtch gegen uns freundſchaftlich.

Petersburg, 29. Febr. Die aus japaniſcher
Quelle ſtammende Nachricht der in Port Arthur er
ſcheinenden m Krai“, nach welcher der japa niſche
Geſandte in Söul die Regierung erſucht habe,
dem franzöſiſchen Miniſterreſidenten ſeine
Päſſe zuzu ſtellen n, iſt ganz unbegründet.

Jrkutsk, 28. Febr. Geſtern abend wurde dieShHtenenlegung auf dem Ei

ſees, die vom Oſt
ſe des Baikal

und vom Weſtufer her in Anbeendet; der V Verte hr mit von

Pferden gezogenen Waggons beginnt am Diensta g.
Mukden, 28. Febr. Meldung der ruſſtſchen

Telegr AAgeniur.) Die Mitglieder der ruſſtſchen Ge

ſandtſchaft in Söul ſtnd in Saigun auf dem fran
zöſtſchen Kriegsſchiffe „Pascal“ eingetroffen. Die
re ne der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Tokio be
finden ſich in Shanghai.

28. Febr. Meldung des Reut r n
Bureaus.) Aus glaubwürdiger Quelle wird gemeldet,
daß ruſſiſche Kriegsſchiffe im Golf von Sutrz zwei
engliſche und ein norwegiſches Schiff mitKohlenladungen beſchlagnahmt en

London, 29. Febr. Die japaniſche Geſandtſchaft
veröffentlicht eine amtliche Depeſche aus Tokio, wo
nach feindliche Reiter vor Piugjang erſchienen, von
der japaniſchen Jnfanterie aber zurückge
ſchlagen wurden.

Shanghai, 28. Febr. (Reutermeldung,) Sämt
liche intere ſſierten Mächte ſollen darüber übereinge

kommen ſein, den Kreuzer „Mandſchur“ zu
entwaffnen, die Mannſchaft nach Peking zu
bringen und ſie dort ſo lange zu behalten, bis der
Krieg beendet ſein wird. Vier Eiſenbahnzüge
verließen ſeit Dienstag Paotingfö, um Truppen
nach der nordöſtlichen Grenze zu bringen.
Das letzte Kontingent wird heute abgehen.

Berlin, 29. Febr. Dem „Vorwärts“ zufolge
erhielt die Frau des verſtorbenen ſo e n e rn
Abgeordneten Roſenow von der Staatsanwalt
ſchaft den Beſcheid, daß keine Veranlaſſung vorliege,a Ausgrabung und Oeffnung der Leiche herbeizu

führen, da nach angeſtellten Ermittelungen keine An
haltspunkte vorhanden ſeien, daß Roſenow nicht

ar Todes geſtorben ſei.
Francisco, 28. Febr. AnSepſens „Queen“ brach zwiſchen S

und Seattle Feuer aus. Vier
neun Mann kamen um.

Hamburg, 29. Febr. Nach einer Privatdepeſche
der „Magdeb. Ztg.“ iſt der Seeſoldat Mahnke
aus Tespe auf vem Marſche Windhuk-Gobabis im
Kampfe gegen die Hereros gefallen. Auch der einzige
Sohn des Gutspächters FrankeBarnſtedt wurde
ein Opfer der Hereros
e

e rnGlyeern
empfindlicher Haut.
O Pf. Erhältlich wie
cen, Drogerien u. Par-

e reiner, schöner Teint.
m Niüttele
und Japan, n der

er n n völlig un rüberſehbariſt, er hat die ganze Welt in a pannung. Meſſen doch
zum erſten Male ſeit einem Menſchenalter zwei Großmächte,
ausgerüſtet mit Schlacht tflotten erſten Ranges und mit ihren
auf der Höhe der modernen militäriſchen Organiſation und
Kriegstech mik te ren in n Kampfe ihre
Kräfte. amm, et in S lbild der Ze itgeſchichte ermüdlich in h rem Streben na
höchſter eit in der Behandlung aktueller Ereigniſſe wie Woche au ch jetzt wieder auf den ſten

ſetn und dieſe bei dem ſo tend litiſche,wirtſcha ftliche und n e Fragen in Betracht kommen, in

ſeiner Entwicklueg f Wie ſtets in wichtigen Zeitläufen
wird die „Woche“, auf den ausgedehnten und beſterprobten Abpar rat d LokalAnzeigers“, ihren Leſern
die wichtigſten Kriec mit unerreſchter Schnelligkeit
in Wort und Bild v le m bewegte Zeit, inder wir gegenwärtig le ßig ſtar J Jntereſſe an

den m iden Vorge en und im fernenOſten laſſen ein Abor en n vie Voche“ geradejetzt
empfehlenswert erſcheinen. Wer auf die Woche noch nicht
abonniert iſt, benutze zur probe weiſen Beſtellung die unſerer

heutigen Nummer beiliegende Karte.

Bord des
t. Francisco

Paſſagiere und

anerkannt unütNicht fettend, ſeine
die bekannte Myrrh on

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſehurg,
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